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Neues Amtshaus in der Altstadt

Neues Bürogebäude der Verwaltungsabteilung für Sozialwesen in einer
holländischen Bezirkshauptstadt. Bilderbericht.

Die Bilder zeigen einen Neubau in der Altstadt von Leeuwarden, in
welchem die Arbeitsräume des Sozialamtes untergebracht sind.
Leeuwarden ist die Hauptstadt von Friesland, einer der nördlichen
Provinzen Hollands. Es besitzt eine sehr typische Altstadt. Nach
dem Krieg ist aber der Hauptkanal des Ortes zugunsten des rollenden

Verkehrs aufgefüllt worden, was die ursprünglich heimelige
Atmosphäre beträchtlich verminderte. Im Räume dieses alten
Kanals wurde der Neubau nach einer Idee von Architekt A. Bo-
nema erstellt.

Heute besteht fast überall der Wunsch, alte Stadtkerne aufzuwerten

und ihnen zu neuem Leben zu verhelfen. Dieses Bestreben
erfordert Änderungen und Erneuerungen, die gut zu überlegen
sind. Im vorliegenden Fall wurde ein früheres Kornhaus, das keinerlei

historischen oder architektonischen Wert besass, abgerissen,
um den Raum für das Bauprojekt zu gewinnen. Die neuen Häuser
sollten sich gut in die Umgebung einfügen, ohne dass die
überlieferten Formen und Bauweisen einfach nachgemacht würden.

Die Errichtung neuer Gebäude in einem alten Baubestand stösst
wegen der hohen Kosten oft auf Einwände, besonders wenn die
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Abb. 1 Die Front des Neubaues fügt sich massstäblich gut in die Zeilen der alten Häuser
entlang des ursprünglichen Kanals. Öie moderne Bauweise stört das Bild nicht; die
übereinstimmende Massstäblichkeit dominiert.

alten Techniken mit ihrer erhöhten Arbeitsintensität aus
gestalterischen Gründen angewandt werden und wenn die oft engen
örtlichen Verhältnisse eine grosszügige und kostensenkende
Arbeitsweise nicht zulassen. In Leeuwarden konnten diese und
ähnliche Fragen durch folgerichtige Anwendung von vorgefertigten
Betonelementen gelöst werden. Die Anpassung an die Umgebung
gelang eigentlich nur durch die Anlehnung an typische Umrissformen

und durch einen kleingehaltenen Massstab.

Das einfache Bausystem besteht zur Hauptsache aus Säulen mit
vorspringenden Auflagern an allen vier Seiten, welche längs- und

quergerichtete Balken tragen. Die Ausfachungen bestehen
teilweise aus traditionellem Ziegelmauerwerk und die Fensterbrüstungen

aus Betonplatten mit Besenstrich. Alle Betonelemente sind
aus Leichtbeton mit Blähton-Zuschlag hergestellt.
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Abb. 2 Blick in einen der rückwärtigen Höfe.

Die Bauteile sind um Innenhöfe und Dachgärten gruppiert. Dies
sowie die allgemein kleinmassstäbliche Gliederung stimmt die
Räume froh und ansprechend. Neben den Büros finden sich im

gleichen Bau auch 13 verschieden grosse Wohnungen, auch dies
stellt einen wichtigen Beitrag zur Belebung und Aufwertung der
Altstadt dar.

Diese Überbauung, diese Architektur und diese Räume sind in

einer einfachen menschlichen Art geschaffen worden. Es ist ein

Beispiel dafür, wie neue Bauten in der Altstadt auch mit modernen
Baustoffen und Bauweisen gut gelingen, wenn nur die
Grössenordnungen und vielleicht auch einzelne Formelemente
übereinstimmen.

Freie Übersetzung aus «Cement» Nr. 3/1976 (Amsterdam)
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Abb. 3 Dachgarten mit angrenzendem Wohntrakt.

.ém. »" ¦

.-—

--.

U

Abb. 4 Blick in einen der sehr wohnlichen Arbeitsräume. Ausfachung der Decken und
schräggestellten Seitenwände mit Leichtbetonplatten.
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Abb. 5 Arbeitsplatz in einem grossräumigen Teil des Gebäudes.



Abb. 6 Freizeitraum.

Zu jeder weiteren Auskunft steht zur Verfügung die
TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND BERATUNGSSTELLE
DER SCHWEIZERISCHEN ZEMENTINDUSTRIE
5103 Wildegg Postfach Telephon (064) 53 17 71

TFB
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